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Singapur in einem Themenheft, das sich schwerpunktmäßig mit Militär b e- 

schäftigt? Das mag viele, die Singapur zuallererst als Urlaubsziel kennen, 

verwundern. Da ist das Bild des Stadtstaats eher geprägt von den riesigen 

Einkaufspalästen und internationalen Hotels rechts und links der Orchard 

Road, Singapurs wohl berühmtester Einkaufsmeile. Nichts deutet im all­

täglichen Geschehen darauf hin, dass das Militär hier eine besondere 

Rolle spielen könnte. Nur selten sind Soldaten im Stadtbild zu sehen.

G
anz anders dagegen das 

Bild, dass man erhält, wenn 

man alljährlich am 6. August 

die Bilder zum National Day sieht. 

Hundertschaften in martialischer Auf­

machung präsentieren bei den Feier­

lichkeiten im National Stadium ihre 

Einsatzkraft, während Kampfflugzeu­

ge am Himmel über dem Stadion die 

Stärke der Luftwaffe Singapurs de­

monstrieren. Welche Rolle aber spielt 

das Militär in der Gesellschaft Singa­

purs und welche Beziehungen beste­

hen zwischen der Armee und der 

Wirtschaft des Stadtstaats?

Werfen wir zuerst einen kur­

zen Blick auf die Statistik: Im Jahr 

2000 hatte der Verteidigungshaushalt 

Singapurs einen Umfang von umge­

rechnet 4,3 Milliarden US-Dollar und 

entsprach dabei etwa fünf Prozent 

des Bruttoinlandsprodukts (BIP) des 

Stadtstaats.

Zum Vergleich: In Malaysia 

und Indonesien, den beiden Nach­

barstaaten Singapurs, beliefen sich 

die Verteidigungsausgaben nach of­

fiziellen Schätzungen zur gleichen 

Zeit auf etwa 2,1 Prozent bezie­

hungsweise 1,7 Prozent des jeweili­

gen BIP. Im Haushaltsjahr 2001/2002 

erhöhte sich der veranschlagte Ver­

teidigungshaushalt auf nahezu sechs 

Milliarden US-Dollar, und trotz anhal-
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tender wirtschaftlicher Schwäche ist 

auch für das laufende Haushaltsjahr 

mit einem weiteren Anstieg des Ver­

teidigungsbudgets zu rechnen. Auf 

Ausgaben für (äußere) Verteidigung 

und (innere) Sicherheit entfallen in 

Singapur heute etwa 38 Prozent der 

gesamten Staatsausgaben, so dass 

Singapur im Hinblick auf den Pro- 

Kopf-Anteil der Rüstungs- und Ver­

teidigungsausgaben zu den am 

höchsten gerüsteten Ländern in der 

Region zu zählen ist.

I
 Verteidigungsausgaben 

und militärische 
Bedrohungsszenarien

Entstanden ist so eine der 

modernsten und wohl auch schlag­

kräftigsten Armeen in der Region. Mi­

litärexperten verweisen dabei auch 

auf die Tatsache, dass die Verteidi­

gungsausgaben des Stadtstaats und 

die daraus resultierenden Strukturen 

in keinem Verhältnis zu möglichen 

militärischen Bedrohungsszenarien in 

der unmittelbaren Region stehen. 

Nahezu zehn Prozent der Bevölke­

rung Singapurs sind als Armeeange­

hörige direkt Teil dieser militärischen 

Strukturen: Neben circa 50.000 Be­

rufssoldaten und Wehrpflichtigen 

noch zusätzlich mehr als 250.000 

Reservisten, die nach Ablauf ihrer bis 

zu dreijährigen Wehrpflicht noch für 

weitere 13 Jahre regelmäßig an mili­

tärischen Übungen teilnehmen müs­

sen. Die gesellschaftliche Bedeutung 

des Militärs wird dabei nicht nur bei 

den eingangs beschriebenen Darbie­

tungen zum National Day deutlich, sie 

korrespondiert zugleich auch mit dem 

politischen Ziel der Schaffung einer 

strategischen Basis für ausländische

— vor allem US-amerikanische — 

Militärinteressen in der Region; sei es 

als Basis für die US-amerikanische 

Militärpräsenz in Indochina in den 

sechziger und siebziger Jahren oder

— aktuell — als mögliche Operati­

onsbasis der USA im Kampf gegen 

den sogenannten internationalen 

Terrorismus.

Im Kontext des vorliegenden 

Themenheftes stellt sich angesichts 

der beschriebenen Strukturen die 

Frage nach der Rolle des Militärs in­

nerhalb der Wirtschaft Singapurs und 

der ökonomischen Interessen füh­

render Militärs im Stadtstaat. Eine 

Beantwortung dieser Frage muss 

zumindest zwei Aspekte besonders 

hervorheben: Die Rolle der Rüstungs­

industrie innerhalb des staatlichen 

Unternehmenssektors und die Tatsa­

che, dass hochrangige Ex-Militärs 

vermehrt in die Führungsetagen 

staatlicher Unternehmen wechseln.

Kriegsflugzeuge und -schiffe 

sowie Panzer beziehen Singapore’s 

Armed Forces (SAF) in der Regel aus 

den USA und von westeuropäischen 

Rüstungslieferanten. Doch daneben 

verfügt der Stadtstaat auch über eine
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eigene leistungsfähige Rüstungsin­

dustrie, in die ein nicht unerheblicher 

Teil der hohen Rüstungsausgaben je­

des Jahr fließen. Kernstück dieses in­

dustriellen Komplexes ist die Firma 

Singapore Technologies Engineering 

(STE), die etwas mehr als die Hälfte 

ihrer Umsätze aus dem Rüstungsetat 

des Stadtstaats realisiert. Das 1997 

aus dem Rüstungsunternehmen 

Chartered Industries hervorgegange­

ne Staatsunternehmen bildet einen 

integralen Bestandteil der Singapore 

Technologies Holding, die neben der 

ebenfalls staatlichen Temasek Hol­
ding weite Teile der Ökonomie Sin­

gapurs beherrschen (siehe auch eüd- 

ostasien 2/2002). In der Vorstandse­

tage des Unternehmens finden sich 

nicht wenige ehemalige hochrangige 

Militärs, die hier nach Ausscheiden 

aus dem aktiven Militärdienst ein 

neues Betätigungsfeld gefunden ha­

ben. Beispiele sind der ehemalige 

Armeechef, Generalmajor Lim Neo 

Chian, oder der ehemalige Divisions­

kommandant Oberst Tan Nga Kok, 

die beide leitende Positionen inner­

halb des Rüstungskonzerns beset­

zen. STE steht damit zugleich im 

Zentrum eines Wirtschaftsimperiums, 
das, so Huxley1, zunehmend von den 

Streitkräften kontrolliert wird und sich 

weitgehend öffentlicher Kontrolle 

entzieht.

Der Einfluss hoher 
Militärs im nicht­
militärischen Bereich

Eine ähnliche Entwicklung ist 

aber auch für den gesamten staatli­

chen Unternehmensbereich und für 

die öffentliche Verwaltung festzustel­

len. Seit den frühen neunziger Jahren 

findet sich eine steigende Zahl ehe­

maliger Militärs in den Führungseta­

gen auch solcher Staatsunternehmen 

und Boards, die nicht unmittelbar der 

Interessenssphäre der Armee zuzu­

rechnen ist. Hochrangige Militärs tau­

chen in den neunziger Jahren zudem 

vermehrt in wichtigen Positionen des 

politischen Systems auf, wo sie ver­

stärkt Einfluss auf politische Ent­

scheidungen auch im nichtmilitäri­

schen Bereich nehmen können.

Offen bleiben muss an die­

ser Stelle die Frage, wie kohärent die 

beschriebene Gruppe hochrangiger 

Militärs in Führungspositionen des 

Staatssektors und der staatlichen

Verwaltung hinsichtlich etwa ihrer 

ökonomischen Interessen ist. Hinzu­

weisen ist jedoch auf die zentrale Be­

deutung, die die Anbindung an die 

inneren Strukturen der regierenden 

People<s Action Party (PAP) für die 

Karrieren dieser Militärs sowohl in­

nerhalb der Armee als auch später in 
Ökonomie und Politik hatte und hat. 

Eine mögliche einheitliche Interessen­

lage ergibt sich daher wohl eher aus 

der Nähe dieser Militärs zum engeren 

Kreis der PAP-Mächtigen, was aller­

dings auch für die große Zahl der zivi­

len Führungskräfte im staatlichen 

Unternehmenssektor, den Boards 

und der staatlichen Verwaltung gilt.

Es wäre falsch, im Falle Sin­

gapurs von einer — auch nicht 

schleichenden — Militarisierung der 

Gesellschaft oder eines Eindringens 

des Militärs in andere Gesellschafts­

bereiche zu sprechen. Als in den frü­

hen achtziger Jahren eine ganze Rei­

he hochrangiger Militärs auf Regie­

rungs- und leitende Verwaltungspos­

ten wechselten, sahen darin einige 

Beobachter bereits erste Anzeichen 

für eine beginnende »Durchdringung 

der Spitzenpositionen in Bürokratie 

und Regierung mit Militärkarrieris­

ten.«

Doch schon schnell zeigte 

sich, dass diese Entwicklung eher 

Problemen bei der Rekrutierung von 

hoch qualifizierten Fachkräften für 

obere Regierungs- und Verwal­

tungsebenen geschuldet war. Diese 

Probleme konnten seither nur zum 

Teil gelöst werden: Selbst im aktuel­

len Kabinett von Premierminister Goh 

Chok Tong finden sich wieder drei 

hochrangige Militärs auf Ministerpos­

ten. Und so bleiben die oberen Rän­

ge der Armee auch weiterhin ein 

wichtiges Rekrutierungsfeld für Politik 

und Wirtschaft, auf das die regieren­

de PAP auch in Zukunft kaum wird 

verzichten können.

Stattdessen gilt, was bereits 

in der südostaeien (2/2002) hinsicht­

lich der fehlenden Transparenz im 

staatlichen Unternehmenssektor ge­

sagt wurde: Wirtschaftliche und politi­

sche Entscheidungsmacht bleiben in 

Singapur im Wesentlichen auf einen 

kleinen Kreis von Personen be­

schränkt. Dies lässt sich auch im Zu­

sammenspiel von Militär und Rüs­

tungsindustrie beobachten.

Während in Ländern wie In­

donesien die wirtschaftliche Aktivität 

des Militärs zumeist mit einem deutli-
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chen Kontrollverlust 

über das Budgets 

der Streitkräfte ein­

hergeht, gilt dies für 

Singapur so nicht.

So kann zum einen 

hier nicht von einer 

Entkopplung des 

Militärhaushalts von 

staatlichen Budgets 

gesprochen wer­

den, die die Kon- 

trollmöglichkeiten 

des Staates in die­

sem Bereich ver­

ringern würde. Zum 

anderen ist eine 

Funktionsverlage­

rung hin zu einer ei­

genständigen Wirt­

schaftsmacht im 

Staat, wie dies in 

anderen Ländern 

der Region zu be­

obachten ist, in 

Singapur nicht auf­

zuzeigen.

Die enge 

(personelle) Ver­

zahnung von Ar­

mee und Rüstungs­

industrie, aber auch 

mit anderen staatlichen Wirtschafts­

bereichen, folgt vielmehr dem gene­

rellen Muster einer zunehmenden 

Deckungsgleichheit wirtschaftlicher 

und politischer Entscheidungsträger, 

zu denen hochrangige Militärs eben­

so gehören wie andere Personen­

gruppen innerhalb des engeren 

Machtzirkels der PAP. Das macht die 

beschriebene Situation nicht besser, 

zeigt aber, dass die Diskussion über 

die (wirtschaftliche) Rolle des Militärs 

in Singapur eingebettet werden muss 

in eine umfassendere Debatte über 

die enge Verschränkung von politi­

scher und wirtschaftlicher Macht im 

Stadtstaat, wie sie sich in der domi­

nanten Rolle staatlicher Unternehmen 

und Boards darstellt.
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